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Aus der Geschichte des Saargedieis
Der Friedensvertraa von Versailles hat aus südwestli¬

chen Teilen der preußischen Rheinprovinz und der bayeri¬
schen Rheinpfalz das „Saargebiet " geschaffen, das auf 15
Jahre der Herrschaft des Völkerbunds unterstellt wurde . Ur-
deutfches Land und eine durch und durch deutsche Bevölke -

, rung , die seit der Zeit der fränkischen Könige, also über
i 1000 Jahre , zum Deutschen Reich gehörten, wurden des

Selbstbestimmungsrechts der Völker beraubt . Unter dem völ-
kerbündlerischen Befehl werden die Saarländer von einer
Regierungskommission regiert , deren landfremde Mitglieder
ihnen aufgezwungen werden. Diese Verschacherung des
Saargebiets ist auf einen weltgeschichtlichen Be¬
trug zurückzuführen . Bei den Friedensverhandlungen in
Versailles hatte Clemenceau erklärt, daß im Saarlande
150 000 Saarfranzosen lebten, die an den Präsidenten Poin -
car6 schon 1918 Adressen gesandt hätten . Es ist einwandfrei
inzwischen festgestellt worden, daß niemals eine Bittschrift

j an Poincar « aus dem Saargsbiet abgegangen ist . Tardieu ,
> einer der treuesten Mitarbeiter Clemenceaus bei der Ab -
' fassung des Friedensvertrags , hat in seinem Blatte „L 'echo
! national " zugeben müssen , daß diese angeblichen saarländi¬

schen Adressen gefälscht waren . Im Saargebiet selbst sind
trotz der Nähe Elsaß-Lothringens vor dem Krieg noch nicht
einmal 150 sogenannte Saarfranzosen beheimatet gewesen .

^ Die einzigen fremdsprachigen Bewohner des Saargebiets
waren einige hundert Wanderarbeiter .

Die 800 000 Saarländer haben allen Verlockungen und
Zwangsmaßnahmen Frankreichs Trotz geboten und immer
wieder ihre Treue zum Deutschen Reich gezeigt , die

? sie auch bei der Abstimmung 1935 beweisen werden . Trotz¬
dem versuchen die Franzosen in geschickter Weise den deut¬
schen Charakter und die deutsche Geschichte des Saargebiets
der Welt zu verheimlichen . Es gibt französische Gelehrte, die
sich nicht scheuen, die deutsche Geschichte des Saargebiets le¬
diglich als eine vorübergegangene Episode hinzustellen , und
aus der Tatsache , daß die Saarbevölkerung im Verlauf von

> 1000 Jahren zur Zeit Ludwigs XlV. von 1680—1697 und
! unter der napoleonischen Herrschaft von 1801—1815 zwangs -
; weife zu Frankreich gehört hat , einen Rechtstitel auf das
l Saargebiet herzuleiten suchen. Insbesondere wird die Zu¬

gehörigkeit einer einzigen saarländischen Stadt , nämlich der
Festung Saarlouis , Frankreich von 1680—1815, dazu be¬
nutzt , um daraus die französischen Ansprüche zu konstruie¬
ren . — Es ist deshalb zu begrüßen, daß der saarländische
Geschichtsforscher Professor Dr . Albert Ruppersberg
sein vierbändiges Werk der Geschichte der ehemaligen Graf¬
schaft Saarbrücken , das auf eingehender Quellenforschung
beruht , aber schon lange vergriffen ist , nunmehr neu heraus¬
gegeben hat als einbändiges Buch unter dem Titel „Ge¬
schichte des Saqrgebiets " (15 ^l , Verlag Saarbrücker Druk -
kerei und Verlag A . - G .) . Das Herz des Saargebiets , in dem
auch die kostbaren Kohlenschätze ruhen , ist das Gebiet der
ehemaligen Grafschaft Nassau-Saarbrücken . Dieser Teil war
ursprünglich fränkisches Königsgut und wurde von dem
Gaugrafen der deutschen Könige verwaltet , denen die
Rechtspflege und der Heerbann anvertraut war . Aus diesem
nicht erblichen Land entwickelte sich die Grafschaft Saarbrük -

> ken - Von 1381 bis 1793 wurde das Saarbrücker Land von
dem Hause Nassau-Saarbrücken regiert , das fest mit dem
Schicksal des Deutschen Reiches verwachsen war , und ihw

! stets die Treue hielt . Es ist gegenüber der französischen Ge¬
schichtsfälschung nicht unwichtig hervorzuheben, daß der

i Freiheitsbrief vom Jahr 1321 , durch den die Stadt Saar -
' brücken begründet wurde, in deutscher Sprache abgefaßt ist .
^ Doch nicht diese äußerlichen Merkmale sind bezeichnend , son¬dern die Zeiten , als Ludwig XIV. und die Scharen der fran¬

zösischen Revolution in die Saarbrücker Grafschaft eindran -' gen .
Ein ehrwürdiges Gedächtnis gebührt dem Grafen Gustav

Adolf von Nassau-Saarbrücken . Er erhielt von dem Gerichts¬
hof des Königs Ludwigs XIV. von Frankreich die Aufforder-

! ung , in Metz zu erscheinen und zu erklären , daß er keinen an-
; deren Herrn als den König von Frankreich über sich aner»
! Asine . Der Graf von Saarbrücken erwiderte , er habe dem

Kaiser den Eid geschworen und wolle lieber sein Leben ver¬
lieren oder mit einem bloßen Stecken davongehen, als den
Franzosen gehorchen . Cr wurde daraufhin als Gefangener
nach Metz abgeführt . Gerade in der Gefangenschaft blieb er
sich selbst treu . Später freigelassen , aber seines Landes be¬raubt , fiel er im Kampf für Kaiser und Reich in der Schlachtam Kochersberg bei Slrahburg .
, . Wenn die Franzosen aus der 15 jährigen Fremdherr -

,argebiets unter der französischen Verwaltungl zur Zeit der französischen Revolution einen Rechtstitel her-leiten wollen, dann könnten sie auch heute ebenso gut unterHinweis auf diese Gewaltpolitik große Teile Spaniens , der
Niederlande und der Schweiz für Frankreich in Anspruchnehmen. Für das Saarbrücker Land ist aber bezeichnend , daß
A auf Grund eigener Selbstbestimmung der saarländischenBevölkerung im Jahr 1815 ein Teil des preußischen Staatsgeworden ist . Die Bürger Saarbrückens hatten damals an

Tagesspiegel
Der Reichstag ist auf Mittwoch nachmittags 4 Mr einbe-

rufen . Auf der Tagesordnung stehen nur einige Anträge aus
dem Haus .

Dr. Ebener ist eingeladen worden , in England Vortrag
über die neuen Zeppeline zu halten.

Der amerikanische Botschafter in Berlin, Houghton . ist zum
Botschafter in London ernannt worden .

Rach einer Meldung aus Washington werden außer dem
Staatssekretär Hughes auch der Marineminister Wilbur . der
Arbeitsminister Davis und der Handelsminister hoover zu-
rücktrelen.

Ministerpräsident Herhog hat amtlich erklärt, daß die
Südafrikanische Union nicht an der britischen Reichskonferenz
über das Genfer Protokoll keilnehmen werde. Afrika habe
wichtigeres zu tun . als sich mit dem Völkerbund zu beschäf¬
tigen .

den preußischen Staatskanzler von Hardenberg eine Abord¬
nung nach Paris gesandt und gebeten , an Preußen zu kom¬
men . Die Bevölkerung der ehemaligen Grafschaft Nassau-
Saarbrücken hat also zum ersten Mal von allen Ländern in
der Weltgeschichte von ihrem Selbstbestimmungs¬
recht Gebrauch gemacht . Nur durch den eigenen Willen der
Saarländer selbst ist das Gebiet an Preußen gekommen . Das
gleiche gilt von der Stadt Saarlouis , die nicht zur GrafschaftSaarbrücken gehörig, als einziger Ort des Saargebiets von
1680—1815 zu Frankreich gehörte. Bei der Rückgewinnung
dieses altdeutschen Kreises hat der Magistrat von Saarlouis
einstimmig das Gelöbnis abgelegt: „Durch Treue , Unter¬
würfigkeit und Liebe werden wir uns bestreben, des Glücks
würdig zu sein, uns Preußen nennen zu dürfen .

" Gerade
dieses Saarlouis hat Preußen unendlich viel zu danken, das
durch die Niederlegung der Festungsanlagen erst die Mög¬
lichkeit zur Ausdehnung schaffte. Mit Recht wurde es „die
Stadt mit dem französischen Namen und mit dem deutschen
Herzen" genannt . Als die Franzosen im November 1918
in Saarlouis einrückten , da glaubten sie dort auf Erinner¬
ungen an Frankreich zu stoßen und suchten die Einwohner
von den Wahlen zur preußischen und deutschen National¬
versammlung abzuhalten und für den Anschluß an Frank¬
reich zu bewegen. Die sämtlichen politischen Parteien und
Gewerkschaften des Kreises Saarlouis haben in einer Kund¬
gebung gegen die Versuche, die Bewohner ihrem Stamm¬
land abtrünnig zu machen , schärfsten Protest eingelegt und
das Gelöbnis erneuert , das ihre Väter und sie über 100
Jahre getreulich gehalten haben.

Das Buch Ruvpersbergs zeigt , was der preußische
Staat auch wirtschaftlich und sozial in seinem Saarland ge¬
leistet hat . Von den 55 000 Königlich preußischen Berg¬
leuten im Saargebiet besaßen 21 000 dank der Sozialpoli¬
tik Preußens ein eigenes Haus und Garten . Bezieht man
diese Zahl auf die verheirateten Knappen , so sind zwei
Drittel derselben Besitzer eines Eigenheims . Es handelt
sich hier nicht um geschmacklose Kolonien, in denen die Berg¬
leute eingepfercht sind , sondern um 21 000 eigene Hausbe¬
sitzer , die von ihrem Grund und Boden nicht verdrängt wer¬
den können , und in 700 Orten in gesunder Luft zwischen
Wald und Feld leben , wo sie sich von ihrer schweren Arbeit
erholen können . So hat der preußische Staat in seinem
Bergbau an der Saar den sozial mustergültigsten Betrieb
in der ganzen Welt geschaffen.

Persien auf dem Wege zur Ordnung
Persien , das Land der vielen Widersprüche und der ewi¬

gen Regierungsränke , scheint nun endlich in der Person
Risa Khans , des Ministerpräsidenten und Oberbefehls¬
habers , einen Führer gesunden zu haben, der die Zügel der
Regierung mit fester Hand und Geschick führt, ohne sich durch
innere oder äußere Umtriebe irgendwie beeinflussen zu las¬
sen . Die erste Aufgabe, die sich Risa Khan nach seinem Regie¬
rungsantritt stellte , bestand in der Festigung der persischen
Oberhoheit im Süden und Südwesten des Landes , wo es
unter dem jahrzehntelangen englischen Einfluß so weit
gekommen war , daß die Provinzen Arabistan , Husistan und
Luristan nicht nur der Regierung in Teheran jeglichen Ge¬
horsam verweigerten , sondern auch sogar ihre Gebietsgren¬
zen dem persischen Handelsverkehr sperrten.

Um hier energisch Vorgehen zu können , bedurfte es erst
eines gründlichen Umbaus des Heeres, dessen Zustand durch
die beispiellose Lotterwirtschaft geradezu unbeschreiblich ge¬
worden war . Risa Khans Zug durch Luristan von Burud -
shird über Horemabad nach Diffal, dem Herd der Rebellen,
kann ein militärisches und diplomatisches Meisterstück ge¬
nannt werden. Auch für den Handel mit dem Abendland ist
die Unterwerfung Luristans von größter Bedeutung . Der
geschickt eingefädelte und unerwartet erfolgreiche Feldzug hat
die Stellung des Ministerpräsidenten derart gefestigt , daß er
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jetzt unbesorgt um die politische Gegnerschaft der Republi¬
kanischen Partei zur Durchführung der von ihm beabsichtig¬
ten einschneidenden Umgestaltungen im innern Aufbau des
Staats schreiten kann , eine Arbeit , die bei den völlig ver¬
wahrlosten Verhältnissen im Land nicht nur großes Geschick ,
sondern vor allem auch eine eiserne Energie und Rüsichts -
losigkeit erfordert . Wie fest die Stellung Risa Khans bereits
vor Beginn der Strafexvedition war , ist daraus zu ersehen ,
daß er während seiner Abwesenheit von 9 Monaten die Re¬
gierungsgeschäfte und die militärische Gewalt in Teheran
ruhig dem General Morteza Khan überlassen konnte , dem
nur eine ganz schwache Garnison zur Verfügung stand. Das
war ein Wagnis , das kein persischer Machthaber seit bald
hundert Jahren hätte riskieren können, ohne daß seine Geg¬
ner nicht wenigstens einen Umsturzversuch gemacht hätten .

7- " ' 1
Der Fall Barmat

Berlin , 13 . Jan . In der Untersuchung gegen Barmat
wurde bis jetzt pine Schuldenlast Barmats und seines
„Konzerns" in Höhe von rund 300 Millionen Gold¬
mark sestgestellt, denen für kaum 50 Millionen greifbare
Werte gegenüberstehen . Alle Vorschläge Barmats an die
Staatsanwaltschaft und die Gläubiger über die Wiederher¬
stellung des Konzerns haben sich als Schwindel erwiesen.

' Am
Samstag wird der frühere Reichskanzler Bauer von
der Staatsanwaltschaft vernommen.

In dem K u t i s k e r - S ch w i n del , der u . a . das be¬
rüchtigte „Hanauer Kriegsgerätelager " betrifft , ist der Mit -
schisber Lewis Torbini , der an dem angeblichen aber
nicht zur Ausführung gelangten Verkauf des Lagers nach
Rumänien als Vermittler beteiligt war , von der Kriminal¬
polizei ermittelt und verhaftet worden . Torbini hielt "sich
seither verborgen . Er hat sich als „ Mitglied der rumäni¬
schen Abnahmekommission" ausgegeben. — Kutisker hatte
bekanntlich den Ramsch in Hanau um 400 000 Mark aus¬
gekauft und darauf von der Preußischen ^Staatsbank ein
Darlehen von 5,5 Millionen Mark erhalten , indem er einen
Verkauf des Lagers an Rumänien vortäuschte, das ihm an¬
geblich 9 Millionen bezahlen wolle . — Und die Berliner Be¬
hörden und Geldgeber haben es nicht der Mühe wert ge¬
halten , sich zu überzeugen, wieviel das Gerümpel in Hanau
wert war . Den Kutisker, Varmat und Genossen mußte auf
Grund ihrer „hohen Beziehungen und Empfehlungen" alles
geglaubt werden . , -

Neue Nachrichten
Dr . Luthers Bemühungen aussichtsreicher

Berlin , 13 . Januar . Die demokratische „Berl . Ztg .
"

schreibt, die Aussichten , daß Dr . Luther das Kabinett bil¬
den werde, haben sich in den letzten Stunden sehr gebessert.
Bezüglich der Außenpolitik gehe Luther durchaus mit Dr.
Stresemann . Das Kabinett Luther werde auch nicht partei¬
politisch gerichtet sein . Die Ansprüche der Deutschnationa¬
len seien erheblich herabgemindert . Außer dem Reichswehr¬
minister Geßler wolle Dr . Luther noch einen zweiten De¬
mokraten in das Kabinet aufnehmen. Es komme nur dar¬
auf an, ob Geßler im Kabinett bleiben wolle . Davon hänge
es auch ab , ob das Zentrum den Reichsarbeitsminister im
Kabinett belassen wolle .

Berlin, 13 . Januar . Die Verhandlungen Dr . Luthers
sind noch nicht abgeschlossen. Die Schwierigkeiten liegen
beim Zentrum , das noch keine feste Stellung eingenommen
hat . In der Beratung der Zentrumssraktion am Sonntag
soll Abg. Dr . Wirth mit der Gründung einer neuen Par¬
tei gedroht haben , wenn die Partei eine Verständigung mit
der Rechten eingehe . Die bisherigen Zugeständnisse wur¬
den abgelehnt.

Regierungsbildung durch Verordnung?
Berlin , 13. Jan . 3n einigen Blättern der Linken ist an¬

gedeutet worden, der Reichspräsident könne , wenn die Bil¬
dung einer überparteilichen Regierung durch Dr . Luther
nicht gelänge , aus Grund des Artikels 48 der Verfassung,
irgendeine Persönlichkeit zum Reichskanzler ernennen und
Verordnungen im Ermächtigungsweg erlassen . Andererseits
soll, wie der . Tag ' berichtet, in Erwägung gezogen sein , eine
außerhalb des Parlaments stehende Persönlichkeit zu be¬
rufen, um ein Kabinett der Mitte zu bilden. Hiebei handle
es sich vermutlich um den Grafen Rödern .

Die angeblichen Funde von Kriegsmaterial
Berlin, 13. Jan . Die Durchsuchung der Fabrik im Nor¬

den von Berlin , auf deren Bestände an Kriegsmaterial Gene¬
ral Rollet am 29 . Dezember 1924 in der französischen Kam¬
mer angespielt hat , ist beendet . Infolge von Angebe¬
reien erstreckte sich die unangemeldete Durchsuchung aus
Schuppen, in denen folgendes Material lagerte : 126 000 un-
aebobrte Stablstäbe , 10 000 fertige Pistolenläufe, 5000 fertige.



Gewehrläuse, die aber bereits durch Verkürzung für mili¬
tärische Zwecke unbrauchbar gemacht waren : keine Gewehre
und Maschinengewehre, überhaupt keine Waffen befanden
sich in dem Schuppen. Das Material stammt aus der Zeit
des Krieges. Cs war zum langsamen Verbrauch für die
Produktion der Fabrik an Friedensartikeln bestimmt . Daß
Waffen für kriegerische Zwecke in der Fabrik nicht hergestellt
wurden , kann schon daraus ersehen werden, daß dch Fabrik
seit 1920 129 mal durchsucht worden ist , wobei ausdrücklich
festgestellt wurde, daß jeder Kriegsbetrieb unmöglich ist - Das
jetzt aufgefundene Material ruht seit 1918 in Schuppen auf
dem Fabrikgrundstück .

Austritt aus der völkischen Fraktion
München, 13 . Jan . Der im Wahlkreis Landsberg-Schon¬

gau gewählte Abgeordnete Hirsch au er , Landwirt und
Bürgermeister in Thaining bei Landsberg am Lech , ist aus
der Fraktion des völkischen Blocks ausgetreten, da er für
das Konkordat fei .

Eine « Verfehlung- Oesterreichs
Wien. 13 . Jan . Die militärische Ueberwachungskommission

hat auf eine Angeberei in einem Schuppen in Wien 20 neue
Geschütze entdeckt und dem Polizeipräsidenten befohlen , die
Geschütze auszuliefern. Der Präsident weigerte sich , da die
Geschütze die Polizei nichts angehen. Darauf veranlaßte das
Ministerium des Aeußern die Auslieferung der Ka¬
nonen . — Nach dem Friedensvertrag von St . Germain
ist Oesterreich berechtigt , 20 Geschütze zu haben ; die Heeres¬
leitung hatte aber die Benachrichtigung der Kommission ver¬
säumt. ,

Abbruch der deuksch - französ . Handelsvertragsverhandlungen ?
Paris , 13. Jan . Nachdem der erste französische Zwischen¬

zustandsvorschlag von deutscher Seite abgelehnk war , legte
Finanzminister Raynaldy dem deutschen Vertreter Tren¬
delenburg gestern in einer zweistündigen Besprechung einen
zweiten Vorschlag vor, der auf 8 bis 10 Monate gelten soll.
Dieser Entwurf erhält die Forderung der zollfreien Einfuhr
elsaß - lothringischer Waren fest und verlangt ganz niedrige
deutsche Zollsätze auf französische Meine . Obst, Gemüse . Weo -
und Metallwaren . Trendelenburg erklärte, er müsse sich erst
mit der deutschen Abordnung besprechen und Weisungen aus
Berlin einholen. Es ist möglich, daß die Verhandlungen ab¬
gebrochen werden.

Amerika nimmt den Verkeilungsplan an
Paris , 13. Jan . Die Regierung der Vereinigten Staaten

teilte dem Auswärtigen Amt mit, daß sie das Pariser Ab¬
kommen über die Verteilung der deutschen Entschädigungs¬
zahlungen annehme. Damit ist Amerika an der Durch¬
führung des Dawesplans amtlich beteiligt, was in Paris mit
Genugtuung festgestellt wird , denn es sei nun ein weiterer
Verbündeter vorhanden, um Deutschland zur Einhaltung
seiner Verpflichtungen zu zwingen. Die Verbündeten erhal¬
ten vom 1 . September 1926 an , wenn Belgien nur noch 4,5
statt 8 Prozent der Jahreszahlungen bekommt , wieder ihre
vollen Anteile, nämlich Frankreich 52 Prozent , England 22
Prozent , Amerika 55 Millionen Goldmark für Kriegsent¬
schädigung . Schon vom ersten Jahr an erhält Amerika außer¬
dem 2,5 Prozent für seine Entschädigungsforderungen.

Die Unzufriedenheit der Kleinen
London, 13. Jan . Der „Daily Telegraph " schreibt, daß

Belgien mit dem Ergebnis der Finanzministerkonferenz so
unzufrieden sei, dafür müssen die Belgier die Schuld ihren
Regierungen und ihrer Presse geben , die dem Volk immer
vorgemacht habe , daß Belgien fortlaufend 8 Prozent der
Kriegsentschädigung erhalte , während in Spaa das Vor¬
zugsrecht Belgiens ausdrücklich als eine Abzahlung bezeichnet
worden sei . Noch ärgerlicher seien die anderen kleinen Ver¬
bündeten, besonders Rumänien , die eine Erhöhung ihres An¬
teils erwarteten . Davon habe aber keine Rede fein können.

Borah für Schuldenbezahlung
Washington, 13. Januar . Senator Borah erklärte,

einer der Hauptgründe für die hohen Steuern der amerika¬
nischen Landwirtschaft, die zu einer Gefahr werden , sei die
Nichtbezahlung der Kriegsschulden der europäischen Staa¬
ten. Diese Schulden müssen daher bezahlt werden . Die de¬
mokratische Partei ist dagegen für größte Nachsicht gegen
Frankreich.

Lin Dreibund gegen Mussolini
Rom. 13. Jan . Die drei früheren Ministerpräsidenten

Giolitti, Orlando und Salandra , die Führer der drei libera¬
len Parteien , denen sich die „Partei der Kriegsteilnehmer"

anschließen soll , haben sich zu gemeinsamer Bekämpfung der
neuen Wahlreform und anderer Maßnahmen Mussolinis
verbunden.

Loolidge übernimmt das Staatssteuer
London , 13 . Januar . Eine Washingtoner Reutermel-

gung besagt , die politischen Beobachter sagen voraus , daß
- er Rücktritt des Staatssekretärs Hughes den Beginn einer
neuen Zeit in der-.Derwaltung des Landes bedeute und daß
in Zukunft Coolidge die Regierung führen und das
Staatsschiff so weit wie möglich unbeherrscht von Partei¬
einflüssen des Kongresses steuern werde. Die führenden Se¬
natoren seien durch die Mitteilung von dem Rücktritt' des
Staatssekretärs und der Ernennung Kelloggs , der als un¬
bedeutend gilt , zu seinem Nachfolger völlig überrascht wor¬
den. Es wird betont, daß sie entgegen allem Herkommen
vom Präsidenten vor der Mitteilung des Wechsels nicht zu
Rate gezogen wurden.

Der Seemannsstreik in Australien
Melbourne , 13. Januar . Die australische Regierung be¬

antragte beim Gericht, den Seemannsverband für ungültig
zu erklären , dessen Leitung ganz in revolutionäre Hände
übergegangen sei . Der Streik der Seeleute und Hafenarbei¬
ter sei ein Anschlag gegen den Staat . Zwischen dem Ver¬
band ehemaliger Soldaten , der Notarbeiten leistet , und den
Streikenden kam es zu blutigen Zusammenstößen. Der
Schiffsverkehr ist fast ganz lahmgelegt.

Württemberg
Skntlgark, 13. Jan . Vom Landtag . Demnächst wird

dem Landtag ein Gesetzentwurf zugehen, nach dem das
Finanzministerium und das Ministerium des Innern er¬
mächtigt werden, namens des württ . Staats die erforderliche
BürgschaftfüreineAnleihederSkadtStutt -
gart und anderer Städte des Landes in Höhe von rund
10 Millionen Dollar zu den vom Reichsfinanzministerium
genehmigten Bedingungen zu übernehmen.

Todesfall. Der langjährige Theatermaler Prof . Wilhelm
Plappert ist gestorben .

Dienstbokenehrenzeichen - Die Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit in Württemberg hat 1 vergoldetes Ehrenzeichen für
50jährige Dienstzeit und 18 silberne Ehrenzeichen für 50jäh-
rige Dienstzeit und 18 silberne Ehrenzeichen für 25jährige
Dienstzeit an Jubilarinnen in Stuttgart verliehen.

Lage des Arbeitsmarkts . Die Lage des Arbeitsmarkts
in Württemberg bietet beim Eintritt in das neue Jahr ein
verhältnismäßig günstiges Bild . Die Zahl der unterstütz¬
ten Erwerbslosen betrug am 1 . Januar etwa 3600 gegen¬
über 3000 am 15. Dezember. Von der Steigerung um
600 kommt der fünfte Teil auf drei ganz industriearme Be¬
zirke (Crailsheim , Waldsee, Wangen ). Es beweist, wie
günstig die württ . Industrie , besonders die Metall - und dis
Textilindustrie zurzeit beschäftigt ist. Trotzdem und trotz
der fortschreitenden Besserung in der Metallindustrie wird
voraussichtlich mit dem Einsetzen des Frostes die Zahl der
Erwerbslosen ansteigen.

Eisenbahnsache . Der Schnellzug D 148, Stuttgart ab
12. 10 früh nach Karlsruhe —Paris hält vom 15. Januar an
in Mühlacker von 1 .08—09 früh.

Vom Tage . In Botnang fuhr ein Motorradfahrer auf
einen Handwagen auf . Der Radfahrer und die Führerin
des Handwagens , ein 18 I . a . Dienstmädchen , erlitten er¬
hebliche Verletzungen. Bei der Wildparkstation wurde ein
65 I . a . Mann von einem Motorradfahrer umgefahren , der
rücksichtslos davonfuhr . — Auf der Planie wurde eine 46
I . a . Frau aus Obertürkheim, die hinter einem Straßen¬
bahnzug die Straße überschreiten wollte, von einem ent¬
gegenkommenden Wagen angefahren und erlitt erhebliche
Kopfwunden — Auf der Haltestelle Nordbahnhof sprang
ein 25 I . a . Mann aus einem fahrenden Zug und geriet
unter den Wagen . Es wurde ihm der linke Unterschenkel
abgefahren.

Der Karirickelbaron
39j Humoristischer Roman von Fritz Gnutzer

Bald nach sechs hatte es im Schwedemvinkel begonnen.
Wik volltönendem Einsatz . Die Treiber , meistens Jnstleute
«nd Knechte der drei Prozeßgewinner , dazu einige Tage¬
diebe aus Bütenhagen , wenigstens solche Leutchen , die sich
M Extravaganzen eher Zeit nahmen als zur Erledigung
Hrer Berufsgeschäfte, allen voran der Besenriedersteffen, ein
baumlanger Kerl mit verwildertem Bart und gewalttätigen
Augen , hatten die Ouvertüre mit Kraft und Hingabe gespielt .
Der Schwedenwinkel war vom Anfang bis zum Ende abge¬
trieben worden . Ohne irgendwelchen Erfolg ! Auch nicht ein
Metter Lampes war an den wartenden Schützen vorbeige-
Soust.

Es hatten sich sechs Jagdbeflissene eingefunden: alle , die
gelegentlich der Siegesfeier bei Kreyenbühl ihre Zusage ge¬
geben. Georg Eberty war wirklich ferngeblieben. Cr hielt
zurzeit eine Solo -Treibjagd auf seine Gedanken ab und
mühte sich verzweifelt, einen vernünftigen zur Strecke zu
bringen . Blieb er? Ging er ? Begab er sich reu- und demü¬
tig zu Renate Brandt und bat ihr kniefällig seine Sünde ab ?
Er hatte , gleich den Karnickelschützen im Schwedenwinkel,
Wenfalls keinen Erfolg. Kam zu keinem Resultat . Sein
ganzes Sinnen war ein einziges, unentschiedenes Schwanken.

Kreyenbühl war wirklich als „ Marketender" beordert.
Um 9 Uhr sollte er am Rendezvousplatz in den Dramburger
„Schinderfichten" neben dem „Franzosendiek" sein und für
die durstigen Treiberkehlen ein paar Fässer Bier parathalten .
Auch einige Liter Schnaps . Die Lieferung des Jagdfrüh -
Mcks für die Herren Schützen hatte Baron von Krusewitz
übernommen .

Nach der erfolglosen Hetze im Schwedenwinkel war man,
ungeknickte Hoffnungen im Herzen tragend, wettergerückt ,
hatte immer hart die Grenze gestreift und war wohl auch
müunteer auf Krachtwitzer Gebiet übergetreten. Der Treiber -
Brm war nicht geringer geworden, und die Sehnsucht bei
dem Herren Schützen , das erste Karnickel zur Strecke zu brin¬
ge« , hatte an Stärke ebenfalls mcht abgenommen. Aber
dte Mn Tode verurteilten Lieblinge Herrn von Lessenthrns
waren zzrm größten Teil in ihre Baue geflüchtet und spotteten
Kohnlächelnd des wüsten Spektakels. Es schien , als habe sie

Beschützer instruiert und die Parole ausgegeben: „Alle
Mann ms Loch! Keiner untersteht sich auch nur mit der Nasen-
hsütze rauszugucken! UnterArchrohung meines ewigenZornsk"

Erst nach langer Qual gelang es , einen feisten Kar¬
nickelurgroßvater ins bessere Jenseits zu befördern. Diesen
ersten Treffer hatte Hauptmann von Kattenbusch zu verzeich¬
nen . Da er aber in blindem Jagdelfer darauflos geknallt ,
hatte er nebenbei auch das Pech, dem Besenriedersteffen ein
paar Ächrotkörner in die Waden zu spritzen . Er hielt das
kleine Berschen für kein allzu großes Unglück und sagte
trocken, als der Baumlange , nachdem er laut brüllend heran-
gehumpelt war , Ansprüche auf Schmerzensgeld geltend
machte : „Als wir Anno 70 an der Loire kämpften , sind die
blauen Bohnen noch ganz wo anders reingewichst worden als
in die Wichen . Aber Schmerzensgeld hat keiner verlangt .
Du bist verrückt , Kerl !"

Mit welchem bündigen Bescheide der Besenriedersteffen
sich keineswegs zufriedengab. „Hab'n wir hier'n Krieg? Nee !
Karnickel soll'n um die Ecke gebracht werd'n, aber nich Men¬
schen lahm geschoss'n . Ich bitt' nochmals um 'n Daler Schmer¬
zensgeld, Herr Hauptmann , sonst . . .

"
„Sonst ? Kerl, werde nicht unverschämt! Sonst ? He ? "

„ Sonst gibt's Gerichte , zu befehlen ! Un daß ich Sie sonst
verklag'» tu .

"
Kattenbusch war für Sekunden sprachlos . Dann riß er

plötzlich seine grüne , perlenbestickte Geldbörse, die ihn schon
Anno 70 ins Feld begleitet hatte , aus der Tasche, entnahm
ihr den geforderten Taler und warf ihn dem Langen flu¬
chend in dessen hingehaltene schmierige Schirmmütze. „Da,
du . . . !" Worauf er seine Büchse aufklappte, die Patronen¬
hülse auswarf und das Gewehr über die Schulter hängt«.
Dann wandte er sich stracks und ging. Immer noch Büten¬
hagen zu . Mochte man bis in alle Ewigkeit jagen ! Er für
Schmerzensgeld nicht mit heim . Es wurde nachher in
Schnaps angelegt und wanderte m Peter Kreyenbühls
seine Person verzichtete auf eine fernere Beteiligung an die¬
sem Vergnügen , das einen um die paar Kröten sauer verdien,
ter Pension brpchte . Nee , mochten Hinz und Kunz weiter¬
knallen , er dankte ! Der Besenriedersteffen brachte sein
Tasche . Mit diesem schnellen „Flüssigmachen " des Kapitals
bewies der Besenriedersteffen zweierlei: Erstens : seine Blef-
sur konnte nicht bedeutend fein . Und zum anderen : er ver¬
trat die Theorie von der Umwertung aller Werte .

Uebrigens war der wackere Loirekämpfer nicht der ein¬
zige , der , plötzlich aller Jogdlust ledig , der Schützenkette de«
Rücken wandte . Etn« halbe Stunde später, als man sich
nach Erbeutung des fünften Karnickels in den „Schinderfich - !
tem am „Franzosendiek" zum Picknick niederlieh, vermißte I

^
Aus dem Lande

Eßlingen, 13 . Jan . Lebensrektung . Am Samskag
mittag rettete ein Herr ein kleines Mädchen aus den eis¬
kalken Fluten des Kanals an der Maille vor dem sicheren
Tode des Ertrinkens . Bescheiden zog der Netter unerkannt
von dannen.

Endersbach OA . Waiblingen , 13 . Jan . Einbruch . Im
Postgebaude wurde nachts ein Einbruch verübt . Die Diebe
bemächtigten sich der Tageskasse mit etwa 50 Mark . Pakete,
- - l- wertvollen Inhalts , ließen sie liegen .

Varnungl Ein Villenbesitzer in Karlsruhe hatte in ver- '
Wedenen Zeitungen unter den lockendsten Angeboten Zunge
Haus - und Pflegetöchter gesucht. Das Vertrauen hat der¬
selbe dann jeweils in der schmählichsten Weise mißbraucht.
Da» Schöffengericht in Karlsruhe hat den gewissenlosen
Menschen zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Stellen -
suchende Mädchen werden vor derartigen Angeboten, die
durch besondere Vorteile sich auszuzeichnen scheinen, drin¬
gend gewarnt .

Lotterien. Das Ministerium des Innern hat folgende
Lotterien genehmigt: Verband zur Wahrung der Interessen
der Krankenkassen im Freistaat Hessen in Darmstadt und
Augusten-Natalienstiftung in Wimpfen.

Tetknang, 13. Jan . Wie gewonnen , so zerron¬
nen . Ein junger „Kaufmann " hatte sich durch den Besitz
von ca . 800 -41 verdächtig gemacht und war deshalb ver¬
haftet worden. Seine Angaben , er habe das Geld durch eine
Erundstücksvermittlung verdient , erwiesen sich als richtig .
Immerhin nahm die Angelegenheit einen ungeahnten Ver¬
lauf . Das Geld wurde nämlich vom Finanzamt , Amts¬
gericht und Rechtsanwalt auf Grund alter und neuer Ver¬
bindlichkeiten mit Beschlag belegt , so daß dem jungen Mann
so gut wie nichts übrig blieb , als er am Samstag nach mehr¬
tägigem Aufenthalt hinter vergitterten Fenstern entlassen
wurde.

Aus hohenzolleru » 13 . Jan . Rückgang des Fisch -
b e st a n d e s . Die Fischwasser der Lauchert und Fehls
waren noch in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr¬
hunderts äußerst fischreich. Jeden Sommer weilten eng¬
lische und französische Herrschaften hier, um sich dem Fisch¬
sport htnzugeben. Massenhaft wurden die Fische . Forellen
und Aefche , nach Reutlingen , Stuttgart , ja selbst nach
Baden -Baden geführt. In kürzester Zeit aber hat dieser
Fischreichtum bedeutend nachgelassen , so daß kaum mehr
ein Drittel davon vorhanden ist. Besonders waren es die
letzten Kriegsjahre , wo in der Fischerei toll gewirtschaftet
wurde.

Velsen . OA . Rottenburg , 13 . Jan . Ueberfahren .
Das Pferd des Michael Bauer ging mit dem Wagen durch -
Es überrannte die Schranke am Bahnübergang bei der
Haltestelle . In diesem Augenblick kam ein Güterzug. Das
Vferde rannte gerade vor die Maschine und wurde über¬
fahren. Der Wagen ist zertrümmert .

Offenhausen. 12 . Jan . Goldene Hochzeit . Gestüts¬
wart a . D . Martin O st e r t a g und seine Ehefrau Rosine
geb . Holder durften gestern unter allgemeiner Teilnahme
das Fest der goldenen Hochzeit begehen.

Mesensteig OA . Geislingen , 13. Januar . Diaman¬
tene Hochzeit . Die Eheleute Georg Bücher und Sophie ,
geb . Herbster, konnte am Sonntag das seltene Fest der dia¬
mantenen Hochzeit feiern.

Vlaubeuren , 13. Jan . Oberamtsaufteilrrna -
Bürgerversammlungen in Sontheim und Ennabeuren stimm¬
ten für den Anschluß an Vlaubeuren .

Ehingen a . D., 13. Jan . Vermißt . Seit Sonntag wird
der 23jährige ledige Josef Mähr von Berkach vermißt.

Biberach , 13 . Jan . EinWürtkembergeralSLei -
ter der Reichspost . Der mit der einstweiligen Wahr¬
nehmung der Geschäfte des NeichspostministerS beauftragte
Staatssekretär Sautter ist aus Biberach gebürtig.

Mundingen OA. Ehingen , 13. Jan . Unglücksfall .
Auf der Heimkehr von der Jagd machte der Iagdpächter
Gottlob Bausch einen Besuch bei seinem Schwiegersohn
und stellte das nicht ganz entladene Gewehr in die Stube .
Ein 7jähriger Enkel nahm es , spielte damit und legte auf
die zufällig anwesende 29jährige Katharine Benz an . Plötz -

man außer Kattenbusch auch den Assessor. Daß trotzdem' sechs Personen anwesend waren und nicht nur vier, welch«
Zahl sich nach Lösung des einfachen Exempels sechs weniger
zwei ergeben mußte, war nicht selbstverständlich,wohl aber
natürlich, da sich wie von ungefähr Herr Sebaldus Meyer
als „Schlachtenbummler" und der Herr Tierarzt Wilsved
Strimpel als „ Ambulanz" alias Unparteiischer für die Probe
des Krufewitzschen „Roten" eingefunden hatten . «

Man nahm sie in Gnaden an und erkundigte sich bei
ihnen nach den beiden „Vermißten "

. Sie wußten auch
nichts . Aber Herr Strimpel vermutete boshaft, daß der
kriegswütige Hauptmann , durch die Schießerei dazu veran¬
laßt , wahrscheinlich nach der Loire gewandert sei , um zu
sehen , ob dort noch etwas zu „ kämpfen " sei . Und der „kühne
Schlachtenbummler" meinte: „Der Herr Assessor hat vielleicht
das Schießen nicht vertragen ."

Der Bardekower war über die Abtrünnigkeit der beiden
Mannen fuchsteufelswild, um so mehr, da ihm der bisherige
Mißerfolg gegen den Strich ging, ließ sich aber vom Zinno-
witzer , der ein Nachkommen des Hauptmanns urch des Asses¬
sors für wahrscheinlich hielt — jedenfalls seien die Herr««
als „Versprengte" zu betrachten — notdürfüg beruhigen.

Herr Sebaldus Meyer hatte übrigens mit feiner Be¬
merkung so ganz unrecht nicht . Kurt von Gronau hatte
das Schießen tatsächlich nicht vertragen können . Nicht , daß
ihm jeder Knall einen Neroenchock verursacht hätte ! Nein!
Aber die ganze Veranstaltung war ihm plötzlich Äs grotesk «
Komödie erschienen , und die dabei Mitwirkenden waren ihm
wie Komödianten, wie regelrechte Clowns vorgekommen. Sr
sich selbst als der größte, Äbernste . . .

Zuerst hatte ihm die Sache einigen Spaß gemocht . Cr
war sogar einer der Lustigsten und Ausgelassensten gewesen
und war — ein vergnügtes Lächeln , mehr ein verzwickte»,
auf dem Gesicht tragend — die blumigen Ackerrain « und
sandigen Wege hinabgestmnpft. Ja , er wollte töten wie
Achill vor Troja : Allen Karnickeln des Krachtwitzer » wollt«
er das Lebenslicht ausblasen . Die Herrschaften da drübe«
in Krachtwitz sollten erfahren , daß er seine Ansichten , di« er
gelegentlich seines letzten Besuches vertreten , auch in di« Tat
umzusetzen verstehe . Und daß es ihm ganz gleichgültig sei ,
wie man über ihn denke, ob man ihn haste , verachte — lieb«
oder vergöttere. Weder aus dem Alten machte er sich etwa«
noch aus dessen Tochter . . . dieser Komteß Lore . . , Ja ,
st« war ihm ganz gleichgültig ! . . .

(Fortsetzung folgt.)



lich ging ein Schuß los und das Mädchen sank , in die rechte
Seite getroffen, tödlich nieder. Bis ein Arzt zur Stelle war .
konnte er nur noch den Tod feststellen . Kath. Benz war in
der hiesigen Molkerei beschäftigt und die Hauptstütze ihrer
Mutter .

Friedrichshafen , 13. Jan . Schiffsunfall . Am Sonn¬
tag ist bei Hellem Wetter und klarer Sicht der österreichische
Dampfer „Dornbirn " bei Anfahrt der Landungsstelle Non¬
nenhorn vermutlich infolge zu späten Abschwenkens auf me
Landungsstelle auf Grund geraten . Der Dampfer erhielt
drei große Löcher , durch die sofort große Wassermassen in
den Maschinenraum strömten. Das Schiff fuhr noch einige
Meter bis zur Landungsstelle und wurde dann eiligst ge¬
räumt . Nach Mündiger schwieriger Arbeit gelang es , das
Leck einigermaßen zu verstopfen, so daß das Schiff wieder
schwamm . Eine amtliche Untersuchung über den Vorfall ist
eingeleitet.

Klein bei Hechingen , 13. Jan . Ueber fahren . Am
Samstag geriet das dreijährige Töchterchen Walpurga des
Bauern Braun unter einen Wagen und wurde dabei schwer
am Kopf verletzt .

Baden
Karlsruhe , 13. Jan . Die Stadt Karlsruhe errichtet auf

dem früheren Exerzierplatz am Hardtwald mit einem
Kostenaufwand von bis zu 140 MO eine Landungsstelle
für Verkehrsflugzeuge samt allen hiezu gehörigen Einrich¬
tungen . — Die Stadt Karlsruhe tritt der Badischen Luft¬
verkehrsgesellschaft m . b . H . in Karlsruhe mit einer Stanun -
«tnlage von 150000 <4l als Gesellschafter bei .

Liedolstzelm bei Karlsruhe , 18 . Januar . Bei der Bürger -
meisterwcchi wurde Kaufmann und Rechner Ludwig Geiß
MM Bürgermeister gewählt- Am Abend des Wahltags kam
es im Dorf zu schweren Ausschreitungen. Aus einer Wirt¬
schaft , in der eine größere Anzahl von Leuten den Sieg des
Gewählten feierten, sollen plötzlich Schüsse auf andere , ge¬
rade an der Wirtschaft vorübergehende Personen abgegeben
worden sein . Alsbald kam es zu einer wüsten Balgerei
zwischen den beiden Parteien . Einige griffen MM Messer
und stachen blindlings um sich , andere schossen . Drei Per¬
sonen , die aber, wie es heißt, an der ganzen Sache völlig
unbeteiligt waren , wurden nicht unerheblich verletzt , und
zwar eine Witwe namens Meinzer durch einen Schuß in
den Oberschenkel, der Landwirt Gustav Kämmerer durch
einen Schuß in die linke Brust , und der Landwirt I . T.
durch einen Schulterschuß.

Rotenfels, 13 . Jan . In den letzten Tagen wurde hier ein
Heiratsschrvinder, ein verheirat . Mann aus Muggensturm ,
der hier schon mehrere Betrügereien verübte , von der Gen¬
darmerie festgenommen .

Sulzburg , 13 . Jan . Während des Haarmannprozesses
nahm ein Fremder in einem hiesigen Gasthaus Wohnung
und gab sich als Kriminalkommissar Ruhm aus , der beauf¬
tragt sei, nach dem Hausburschen des Gastwirts , der in den
Haarmannprozeß verwickelt sei , zu fahnden. Der Kriminal-
kommissar nahm den Hausburschen in ein peinliches Verhör
und wußte ihm schließlich 20 Mark , andern Tags eine
Taschenuhr abzuschwindeln . Schließlich wurde der Wirt
stutzig und ließ den gerissenen Schwindler verhaften .

kehl. 13. Januar . Für den Vürgermeisterposten sind 44
Bewerbungen eingsgangen . — Nachdem mit dem 10. Jan .
die Frist für die zollfreie Einfuhr elsaß -lothringischer Er¬
zeugnisse abgelaufen war , ist der Verkehr auf der Rhetn-
brücke stark zurückgegangen.

Mannheim , 14. Januar . In angetrunkenem Zustand
lief der Fabrikarbeiter Wilhelm Zimmermann in Ludwigs -
Hafen in einen fahrenden Lokalzug hinein. Er wurde über¬
fahren und schwer verletzt . — Zwei Selbstmordversuche,
eines Kaufmanns und eines Arbeiters , konnten rechtzeitig
vereitelt werden.

Offenburg. 13. Jan . Samstag und Sonntag hielt der
Verein badischer Pflanzenzüchter in Offenburg seine vierte
ordentliche Generalversammlung ab , verbunden mit einer
öffentlichen Tagung , sowie einer Ausstellung pflanzenzüch -
teriger Maschinen und Produkte badischer Pflanzenzüchtung
aller Art .

Meersburg , 18. Jan . Das Lehrerseminar ist auf 12 Jahre
cm den Caritasverband Konstanz verpachtet worden, welcher
dem Wunsch der Gemeinde, daß wieder eine höhere Schule
Mtergebracht wird, Nachkommen will.

Lokales .
Wildbad , 14. Jan . 1825.

Die Nibelungen im Film . In den Li-Li läuft am
Freitag der erste Teil des vielbesprochenen und in ganz
Deutschland mit stärkstem Erfolge aufgeführten Nibelungen¬
films durch den Lichtkegel . Die Ankündigung des Films
hat gesagt, was man von dem Film sich verspricht : Ver¬
ständnis für deutsche Empfindungswelt draußen bei den
nichtdeutschen Nationen . . . . Fritz Lang , der erfolg-
reiche Regisseur dieser hochdankenswerten Bildfassung der
Nibelungensage , und seine Gattin Thea von Harbou ,die das grundlegende Manuskript dazu gab , mögen vor
allem sich freuen , wenn ihre Leistung in Deutschland die
verdiente beste Aufnahme findet. Diese Aufnahme wird
u . E . dem Film auch dann beschieden sein , wenn man
auf die Wiedergabe einer Bankettrede des deutschen Außen¬
ministers zum Zwecke der Werbung für den Film ver¬
zichtet . Wo von den Nibelungen , von Siegfried und
Kriemhild Handlung vor deutschen Augen entrollt wird
und in so eindrucksvoller Form entrollt wird , bedarf es
keiner großen „Reklame"

. Wäre es anders , müßte man
an gesunder deutscher Empfindungswelt , für deren Ver¬
stehen mit dem Film im Auslande geworben werden soll ,im deutschen Vaterlande ja selbst verzweifeln. Der
Nibelungenfilm ist ein Werk von starkem Eindruck, der
langsam , aber mit zwingender Gewalt über den Beschauerkommt und sich bis zur letzten Szene steigert. Der
jetzt gezeigte erste Teil des Films bringt zuvor Siegfrieds
Jugend , das Schmieden des Schwertes , den Kamps mit
dem Drachen , die Erringung der Tarnkappe , die Erwerb¬
ung Kriemhilds , den Streit der Frauen , die Tötung Sieg¬frieds auf der Jagd , die Beweinung des Helden.

Wintersport .
1 . Gauwettlauf des Mittleren Schwarzwaldgaues .Am Sonntag wurde auf dem Ru he st ein bei prächtigem

Wetter und ausgezeichneten Schneeverhältnissen die erste
Schneeschuhveranstaltung Schwabens in diesem schneearmen
Winter vom S . -B . Baiersbronn durchgeführt . Ein Sonder¬
zug brachte die Stuttgarter Sportgenossen . Auch aus
Baden war guter Zuzug vorhanden . Zwischen Baiersbronn
und Ruhestein war ein Autodienst eingerichtet, die Autos
meisterten aber auf halber Höhe den Schnee nicht mehr.
Auch der Extrazug kam um eine Stunde zu spät an . So
konnte nur der kleine und der große Langlauf und der
Sprunglauf abgehalten werden ; der Hindernislauf mußte
ausfallen . Erster im Sprunglauf , Klasse I , wurde W . Dick,
Weipert im Erzgebirge , mit Note 20,176 ; weitester ge¬
standener Sprung mit 24 Meter , 19 .50.

Welche Beträge sind der Lohnpfändung nicht unter¬
worfen? Die Lohnpfändung ist beschränkt, und zwar ist zur¬
zeit der Lohn oder Gehalt bis zu 30 R -Mk . wöchentlich ,
und , soweit er diese Summe übersteigt, zu ein Drittel des
Mehrbetrags der Pfändung nicht unterworfen . Der un¬
pfändbare Teil des Mehrbetrags erhöht sich für jede Per¬
son , der der Schuldner Unterhalt zu gewähren hat, um ein
Sechstel , höchstens jedoch auf zwei Drittel des Mehrbetrags .
Diese letztere Vergünstigung für unkerhaltungspflichtige Ar¬
beitnehmer findet jedoch auf den 100 R . -Mk . für die Woche
übersteigenden Teil des Lohns oder Gehalts keine Anwen¬
dung . Ebenso ist bei sog . Nebenbeschäftigungen die Lohn¬
pfändung unbeschränkt zulässig. Eine wichtige Ausnahme
besteht auch für laufende Unterhaltsforderungen
oder Steuern , da es hier eine Beschränkung überhaupt
nickt oder nur abgeschwächk gibt.

Briefmarken -Merkwürdigkeiken. Allen Briefmarkensamm¬
lern sind die im Jahr 1918 erschienenen Briefmarken der
neugeschaffenen Republik Lettland bekannt, die infolge
Papiermangels auf — die Rückseite deutscher Generalstabs¬
karten gedruckt waren . Wie wir in der „Zeugkiste " lesen ,
sind nicht weniger als 78 verschiedene Kartenfragmente von
ebensoviel verschiedenen Kriegsschauplätzen festgestellt wor¬
den . Die Papiernot machte sich aber noch weiter fühlbar und
auf die „Generalstabsmarken " folgten in Lettland Briefmar¬
ken , die auf dem Papier von Schulbüchern gedruckt wurden ,
und solche , zu denen die verschiedenen entwerteten Banknoten
benutzt wurden , die von den sich in dem Land so schnell ab¬
lösenden Regierungen in Umlauf gesetzt worden waren .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Reichsdeutschen ist der Zutritt zum Kaargebiek verboten.

Freiherr von Oetinger , der im Saargebiet ansäßig ist, aber
seit einem Jahr außerhalb des Saargebiets wohnt , suchte
kürzlich um die Einreise-Erlaubnis bei der „Saarregierung "
nach . Das Gesuch wurde abgewiesen mit der Begründung ,
daß er sich bereits ein Jahr außerhalb des Saargebiets be¬
finde und damit seine Saar -Einwohnerschaft verloren habe.
Das Säargebiet ist seit dem 10. Januar auch dSrch Zoll¬
schranken vom Reich abaeichnürt.

Behördliches Verschulden . Die Strafkammer in Trier
sprach einen Viehhändler aus Oldenburg , der in dem Trierer
Bezirk Handel getrieben hatte, ohne im Besitz der Ausweis¬
karte zu sein, frei, weil er Nachweisen konnte, daß er einen
Erlaubnisschein beantragt hatte, die Ausstellung des Scheins
war aber ungewöhnlich lang verzögert worden.

Ein leerstehendes RiesenHaus. Das ehemalige Erzie¬
hungshaus „Am Urban "

, das nach dem Krieg von der
Kriegsentschädigungskommission bezogen wurde , steht seit
deren Auflösung leer. Nur ein Regierungsvat mit einem
kleinen Büro verwaltet das gewaltige Gebäude mit seinen
300 Zimmern . ^

L. A. 126 im Dienst der Sternkunde . Während der be¬
vorstehenden Sonnenfinsternis werden Sternkundige und
Photographen mit dem Luftschiff „Los Angeles" in mög¬
lichst große Höhe aufsteigen, um die Verfinsterung zu be¬
obachten .

Die böse Funkenstalio« . Die Londoner „Daily Mail " be¬
schwert sich über die deutsch« Funkenstation in Hannover,die jeden Abend in tadelloser englischer Sprache eine wer¬
bende Erklärung verbreite . Dadurch' werden die englischenHörer irregeführt .

Die gefährlichen Waffen. Ein Gesangverein in Maxdorf
(Pfalz ) beabsichtigte am zweiten Weihnachtsfeiertag die Auf¬
führung des in St - Domingo spielenden Dramas „Toni " von
Theodor Körner . Da zur Darstellung einzelner Szenen Waf¬
fen benötigt wurden , suchte der Verein bei der französischen
Bezirksdelegation in Frankenthal um die Erlaubnis nach, die
im Gemeindehaus aufbewahrten alten Waffen verwenden zudürfen. Das Gesuch wurde nach einigen Tagen abgelehntund die Aufführung des Dramas verboten.

Bergsturz. Bei Rhymney im südlichen Wales wurde
durch einen Bergsturz eine neue Kanalisation zerstört, die
250 OM «" «d . St . gekostet hatte.

Londoner Bebel. Seit Samskag nacht ist London wie¬
derum in einen dichten Nebel gehüllt, wie er lange nicht
mehr erlebt wurde. Der Verkehr war vollkommen unter¬
bunden.

Ungetreuer Beamter . In Berlin wurde der Oberpost¬
sekretär Markschenk aus Dortmund verhaftet , der 24 OM
im Amt unterschlagen hatte . Von dem Geld wurde nichts
mehr vorgesunden.

Verzweiflungstat . In Chemnitz hat ein infolge längerer
Krankheit schwermütig gewordener Fleischermeister sich selbst
seine 80jährige Mutter und seinen 18jährigen Sohn durch
Gas vergiftet.

Mord . Auf dem Gelände der Hohenloher Dragonerka¬
serne in Berlin wurde eine ermordete Frau gefunden.

Raubmord . In Budapest haben der Gendamerieober-
leutnant Lederer und seine Frau den wohlhabenden Metzger¬
meister Kudelka in ihrer Wohnung ermordet . Als sie die
zerstückelte Leiche in Koffern in die Donau werfen wollten,
wurden sie beobachtet und kurz darauf verhaftet.

Grabschänder. In der Weihnacht wurde das Grab der
kl Katharina in Rom der kostbarsten Wertsachen beraubt .
Die beiden Räuber wurden nun beim Ueberschreiten der
französischen Grenze verhaftet . Ein großer Teil des Raub »
konnte ihnen abgenommen werden.

Ausgrabungen In Dänemark. Aus Kopenhagen wird ge¬
meldet: Bei wissenschaftlichen Ausgrabungen in Liegaard hat
man ein viertausend Jahr « altes Grab gefunden. In der
Grabhöhle wurden Waffen und viel Bernsteinschmuck gefun¬
den . Der Fund wird in Dänemark als der bedeutendste
seit vielen Jahrzehnten betrachtet.

Der Die erste Verhandlung gegen di«
Gendarmenmörder Köstler und Wiedemann findet am Mitt¬
woch, den 28 . Januar vor dem Großen Schöffengericht Mem¬
mingen statt. Neben Köstler und Wiedemann gelangen in
d. . ersten Verhandlung noch neun bis zehn Mitbeteiligte zur
Aburteilung . Die Vorerhebungen sind nunmehr fertig, doch
läuft noch immer neues Material ein . ,
" Menscheufleisch aus dem Markt . Wie die „Breslauer
Neueste Nachrichten " melden, haben Mitglieder der Flerscher -
mmlng einwandfrei festgestellt, daß der Münfterberger Mas¬
senmörder Denke allwöchentlich auf dem Breslauer Markt
ersten und Fleisch feilbot . Ferner ist erwiesen, daß bei ver-
schiedenen Breslauer Einwohnern die billige Münfierberger
Fleffchguelle bekannt war und daß mehrere Familienväter
Breslaus regelmäßig nach Münsterberg fuhren , um dort ihr
Fleisch zu beziehen .

Do« elektrischen Strom getötet. Bei den Neckarkcmat-
bauten am Schwabenheimerhof bei Heidelberg wurde
am Kraftwerk eine acht Meter hohe Dampframme versetzt.
Dabei kam die Ramme mit der Kraftstromleituug in Be¬
rührung und der Strom tötete vier Arbeiter sofort,
ein anderer erlitt schwere Brandwunden , verschiedene Ar¬
beiter wurden leicht verletzt . . . ^

Die miabgeblendeken Autolichter. Die Unsitte vieler Au¬
tos , mit unabgeblendeten Lichtern zu fahren , hat in Wies¬
baden wieder ein Menschenleben gefordert. Beim Ueber¬
schreiten einer Straße wurde ein Arbeiter durch die grellen
LiHter eines Autos so geblendet, daß er einen aus entgegen¬
gesetzter Richtung kommenden Wagen nicht bemerkte und in
diesen hineinlief.

Mordanschlag auf den Lehrer. Eine Anzahl von Schülern
der Volksschule Bergsulza (Thüringen ) wurde von ihrem
Lehrer wegen schlechter Schularbeiten bestraft. Sie beschlossen
daraufhin , sich an ihm zu rächen, verschafften sich einen
Schlagring und einen Dolch und versuchten schließlich, noch
einen Nevolver von einer auswärkigen Firma zu beziehen .
Nur dadurch , daß der Schriftwechsel mit dem Waffenliefe¬
ranten in falsche Hände fiel, kam der Plan heraus .

Opfertod. In Madrid wurde die Leiche einer Frau Grau
aus dem Manzanaresfluß gezogen . Sie hatte an Weihnach¬
ten ein Gelübde getan , daß sie die gesunde Rückkehr ihrer
Sohns aus Marokko mit dem eigenen Leben bezahlen wolle.
Der Sohn ist nun zur unendlichen Freude der Mutter in der
Heimat angelangt . Am andern Tag löste das treue Mutter¬
herz das Gelöbnis ein .

Kairo Luftschiffstation. Die englische Regierung wirb nach
dem Umbau des Luftschiffs R 36 dieses nach Kairo legen , das
zum Landungsplatz der Linie London—Indien auSersehen zu
sein scheint, wenn sie 1927 ausgeführk sein wird.

Tukanchamons Grab freigegeben. Die vorige ägyptisch«
Regierung Zaglul Paschas hat bekanntlich die weitere Aus¬
plünderung des Grabs des alten Königs Tutanchamvns ver¬
boten und das Grab als ägyptisches Nationaleigentum er¬
klärt. Die jetzige Regierung mußte nun die Anordnung auf»
heben und die fernere „Erforschung" durch die engiisch- ameri-
kanische Gesellschaft Howard Carter wieder freigeben.

Von der Reichsmarine . Konteradmiral Röder , Be¬
fehlshaber der Seesireitkräfte der Nordsee, ist als Nachfolgerdes Bizeadmirals v . Gagern zum Chef der Marinestation
der Ostsee ernannt worden . An seine Stelle ist Kapitän
zur See Vieting getreten . ^

Der Entwurf eines allgemeinen deutschen Strafgesetz¬
buchs ist dem Reichsrat zugegangen.

Dr . Steiner verurteilt . In einer Schrift des Anthropo -
sophen Dr . Steiner und eines Louis Werbeck in Hamburg
waren 24 christliche Gegner (18 Protestanten und 6 Katho¬
liken ), darunter besonders Pfarrer Kully in Arlesheim, Kan¬
ton Solothurn , scharf angegriffen worden . Steiner wurde
deshalb vom Obergericht des Kantons zu 2M Franken Geld¬
strafe, einer Prozehentschädigung von 250 Frankem Tra¬
gung aller Kosten und Veröffentlichung des Gerichtsspruchs
verurteilt - Die Schrift darf nur in der Schweiz verkauft wer¬
den, wenn die beleidigenden Stellen ausgemerzt sind.

Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Bekleidung)
vom Stichtag 7 . Januar hat sich gegenüber der Vorwocheum 0,7 v . H . (auf 123,8) erhöht.

Neuer Tarifvertrag . Im Reichsarbeitsministerium wurde
ein neuer Reichstarifvertrag für die Angestellten im Ver¬
sicherungsgewerbe vereinbart . Der alte Vertrag wird im
wesentlichen auch für 1925 wirksam bleiben . Die Gehälterwerden jedoch um 10 bis 20 Proz . erhöht.

Schweres Eisenbahnunglück in Westfalen
Auf dem Bahnhof in Herne stieß am Dienstag früh'

gegen 7 .30 Uhr der Berlin -Kölner D -Zug , der anscheinend
in dem starken Nebel das Haltesignal nicht beachtet hatte, auf
einen Personenzug auf- Die letzten beiden Wagen des Per¬
sonenzugs wurden vollständig zertrümmert , zwei weiters
schwer beschädigt . Die vorderen Wagen des D-Zugs find
leichter beschädigt . Nach den bis jetzt vorliegenden Meldun¬
gen sind vom Personenzug 23 Reisende sofort getötet und 5ll
verletzt worden, darunter 16 sehr schwer. Vom D-Zug wurde
niemand verletzt . Die Verunglückten sind meist Arbeiter aus
Herne und Umgebung. Es wurde ein Hilfszug gestellt und
die benachbarten Kohlenzechen stellten Sanitätsautos zur
Verfügung . Die Verwundeten wurden in die Krankenhäuser
verbracht. Die Freiwillige Feuerwehr trat sofort zur Hilfs¬
leistung in Tätigkeit.

Weiter wird gemeldet : Der Personenzug , der 7 .19 Uhr
von Herne abfahren sollte, hatte einige Minuten Verspätung,
da der Zudrana der Reisenden sehr groß war . Dagegen war
der Berliner Zug , der erst 7 .24 durch Herne fahren sollt«,
um 4 Minuten zu früh daran - Es herrschte dichter Nebel;
der D -Zug überfuhr das Haltezeichen , glücklicherweise mit
verminderter Geschwindigkeit . Die Unglücksstelle bistet einen
fürchterlichen Anblick. Zwölf Reisende wurden vollständig
zermalmt, die Persönlichkeiten konnten nur durch die aufgs»
fundenen Papiere festgestellt werden.

Lokomotivführer und Heizer des Berliner Zugs wurde«
des Dienstes enthoben.

*

Fast gleichzeitig mit dem Unglück in Herne ereignete sich
nach Blättermeldungen ein zweites Eisenbahnunglückin Hai¬ti n g e n , wo ein Personenzug auf einen stehenden Zug aus-
fuhr . Bisher wurden 3 Tote geborgen. Zahlreiche Schwer-und Leichtverletzte sind zu verzeichnen .

Auf dem Duisburger Hauptbahnhof fuhr am Diens¬
tag vormittag eine Lokomotive auf einen nach Oberhausen
fahrenden Personenzug aus - 5 Personen wurden hierbei ver-
letzt,



Waldweihnachten in Wildbad.
- » Der heurige Winter mit seiner Schneearmut hat, wie

än anderen Plätzen , auch bei uns die befriedigende Durch¬
führung des gut angelegten Planes besonderer Veranstal¬
tungen über die Weihnachtsfeiertage stark beeinträchtigt .
Der Fremdenbesuch war trotz ausgiebiger Reklame sehr
gering . Indessen wurde es von den wenigen anwesenden
Gästen angenehm empfunden, daß für Unterhaltung ge-
sorgt war.

Den Auftakt bildete eine kleine , familiär gedachte und
gehaltene Weihnachtsfeier im Hotel Post. Sie verlief
programmlos und ungezwungen und der gemütliche Ein¬
druck wurde erhöht durch einen gemeinsamen Gesang und
durch freundliche Darbietungen aus den Reihen der Gäste
selbst . Wir erinnern namentlich an „Mariä Wiegenlied"

von M . Reger (gesungen von Frl . Bopp ) und „Am hei¬
ligen Abend " von L. Faist (gesungen von Frl . Schweizer).

Die eigentlichen Veranstaltungen begannen mit dem am
zweiten Feiertage gebotenen Programm. Schon frühzeitig
fanden sich die ersten Besucher im festlich geschmückten Saal
des Hotels Alte Linde ein und bald war auch der letzte
Platz besetzt. Der flott gespielte einleitende Einakter „Eigen¬
sinn" von R . Benedix schuf die gute Stimmung , die den
Abend über anhielt . Die Aufführenden — sämtlich Dille¬
tanten — gaben ihr Bestes und ernteten reichen Beifall .
Den Höhepunkt des Abends bildete die Offenbach

'
sche Ope¬

rette „Die Hanni weint , der Hansi lacht" . Die melodien¬
reiche Musik und die humorvolle Handlung, beides richtig
verquickt , werden das Stück immer angenehm machen. Die
Aufgabe des Abends ist den mitwirkenden auswärtigen
Künstlern unter der musikalischen Leitung des Herrn Dr.
Fischer-Hohenhausen gelungen . Sowohl die Damen , Frl .
Redlich-Pforzheim , Frau Zaininger-Lannstatt und Frl . De-
muth -Pforzheim , wie auch Herr Hagenbucher-Pforzheim
waren gesanglich und darstellerisch auf der Höhe. Frl . De-
muth hat nicht nur stimmlich , sondern auch durch ihr flottes
Spiel , namentlich in der entzückenden Verkleidungsrolle als
„Lausbub " allgemein gefallen. Zwei der Herrenrollen wur¬
den von den Damen Frl . Redlich und Frau Zaininger in
glücklicher Weise gegeben. Die dritte mit Herrn Hagen -
bucher als dummdreister Müllecbursche war darstellerisch
das humoristisch Beste des Stückes. Der Beifall war dem
Gelingen der Ausführung entsprechend reich und wohlver¬
dient . Die anschließendeTanzunterhaltung hielt die Gäste
des Abends noch lange beisammen, sodaß erst nach 1 Uhr
der bereitstehende Kraftwagen der Neuenbürger Gesellschaft
die Besucher aus dem Enztal u . Pforzh. heimbringen konnte.

Diesem in jeder Beziehung gut verlaufenen Abend
folgte leider ein Rückschlag , da infolge besonderer Umstände
das Programm des Liederabends im Hotel Goldener
Ochsen nicht zu glatter Durchführung gelangen konnte, so¬
daß frühzeitig abgebrochen wurde .

Dagegen war der folgende Sonntag schon durch die
Einrichtung einer Tombola seines Erfolges wieder sicher.
Es ist wirklich dankenswert , in welch überraschender Weise
zahlreiche Stiftungen die Gewinne auf mehr als 200 er¬
gänzten . Unter durchweg praktischen Dingen befanden sich
viele wertvolle Stücke, die so anziehend wirkten, daß im
Nu alle Lose verkauft waren und mit der Verteilung der
Gewinne begonnen werden konnte. Für Nichttänzer war
also auch an diesem Ballabend Unterhaltung geboten , zu¬
mal einige Liedervorträge von Frl . Redlich und Herrn
Hogg -Pforzheim den Abend verschönern halfen .

Der mit Spannung erwartete Bunte Abend der
Heilbronner Künstler brachte den Verehrern unseres

Kurtheaters eine volle Befriedigung . Es war vorauszusehen
und traf pünktlich ein, daß der allen bekannte Herr I . B.
Benedikt die Lachmuskeln seiner Zuhörer buchstäblich an¬
strengte. Mit ganz besonderer Freude aber vernahm man
in dem akustisch gewiß nicht sehr guten Saal des „Gold .
Ochsen " die prachtvolle Stimme von Frl . E . Friedrichs ,
einer ersten Kraft des Heilbronner Theaters. In der „Senta¬
ballade" und in „Ich liebe Dich" von Grieg zeigte sie ihr
ganzes Können in Entfaltung und Beherrschung ihrer
Stimme. Der musikalische Teil lag in den Händen von
Herrn E . Grimm- Heilbronn , der zu dem Gelingen des
Abends wesentlich beitrug .

Der die Vorführungen abschließende Lustspielabend
im Hotel „Alte Linde " litt an einer gewissen Kürze des
Programms . Immerhin wirkte die drastische Komik des
„Dreimonatskiudes" sehr erheiternd und das abermals
von Damen und Herrn aus Wildbad gespielte Stück fand
allgemeinen Beifall . Eine Besonderheit des Abends bil¬
deten die Tanzvorführungen . Frl . Martha Alt vater ,
Schülerin der Herionschule Stuttgart , wirkte ausgezeichnet
in ihrer Tanzdichtung „An den Frühling" von Grieg .
Schon die zarte Geigenmusik hinter den Kulissen brachte
die Vorführung aufs beste zur Geltung. Die Tänzerin
selbst war in Kostüm und Tanz die Verkörperung von
Frühlingsahnen und Frühlingsfeier. Vielleicht etwas zu
stark, aber gerade durch den Gegensatz wirkte der an¬
schließende russische Nationaltanz , getanzt von
Herrn Tanzmeister Lutz -Pforzheim , der ein stürmisches
vn -cnpo entfesselte .

Allerlei tanzlustige Leute waren an sämtlichen Abenden
vom 2 . Feiertag an auf ihre Rechnung gekommen in den
anschließenden Tailzunterhaltungen, die Herr Tanzmeister
Lutz vorbildlich zu leiten und abwechslungsreich zu ge¬
stalten wußte . Tanzspiele und originelle Cotillontouren
sorgten auch für Unterhaltung der zuschauenden Nicht¬
tänzer . Dies war es auch , was den Verlauf des ab¬
schließenden Silvesterballes für alle Teile befrie¬
digend machte. Ein vorzügliches Tanzorchefler mit Jazz¬
band brachte alles in Stimmung und Schwung und als
gar die papiernen Luftschlangen durch den Saal zischten ,
da blieb das Bild farbenfroh und fröhlich bis zuletzt .
Der Besuch der Abende war in Anbetracht zahlreicher
anderer Veranstaltungen zufriedenstellend, an den Haupt¬
abenden , namentlich auch von auswärts her, sogar sehr gut.

Sprechsaal .
Eine wahre Begebenheit .

Auf meinem Spaziergang zum neuen Friedhof kam mir der
Sprechsaal -Artikel in Nummer 8 des „Wildbader Tagblatts " in den
Sinn und ich wendete meine Schritte den Neubauten an der Pau -

linenstraße zu , wo eine kleine Gruppe Leute stand. Nach einiger
Erkundigung über die kritisch beleuchteten Häuser wurde mir gesagt,
daß in kurzer Zeit, wenn die Arbeiten bei den Häusern beendet seien,
das Holz an der Straße verschwinde. (Einer von den Befragten
wollte wissen, ob ich Holz gebrauchen könne, weil ich mich so sehr
dafür interessiere.) Bei der Frage nach der „Lumpenzierde" wollte
mir sogar einer ein sauber gewaschenes Kleidungsstück zur Ansicht
geben und fragte, ob das meinige unter meinem Mantel auch so
sauber wäre . (Solch eine Frechheit mir gegenüber I) — Nun wollte
ich, weil ich Rheumatismus habe , das angeführt Katzenfell kaufen.
Aber was geschah ? ! Line Lachsalve löste sich los , sodaß ein Metzger¬
hund vor Schrecken mit eingezogenem Schweif und mit zwei Hasen¬
knochen zwischen den Zähnen schnellstens davonrannte . Die ganzen
Arbeiten habe ich getadelt , wie ich es eben nicht besser konnte. Was
sagten die aber zu mir ? Man solle keinem Esel eine ungemachte
Arbeit zeigen . (Nun wurde ich auch noch ins Tierreich versetzt .) Zur
Ausübung öffentlicher Aemter hätte ich jedenfalls zu wenig Grütze
im Kopf usw . (Grobe Menschen das , einem so unverblümt die Wahr¬
heit zu sagen !) Nun hatte ich genug , ich ging , und als ich mich
nochmals nach ihnen umschaute, hob sich einer den Bauch . K . L .

Handelsuschrichlen
Dollarkurs Berlin , 13. Jan . 4,205 Bill . Mk . Nrwyork 1 Dollar

4,20 . London 1 Pfund Sterling 20,10, Amsterdam 1 Gulden 1,67,
Zürich 1 Franken 0,811 Bill . Mk .

Dollarschatzscheine 90,70 . >
Kriegsanleihe 0,95 .
Franz . Franken 89,20 zu 1 Pfund Sterling , 18,65 zu 1 Dollar

Wertpapier -ZettgefchLft. Dem Reichstag wird ein Gesetz¬
entwurf des Reichsfinanzministeriums über die Wiederzulassung
des Zeitgeschäfts an den Börsen unter bestimmten Boraussetzungen
zugehen .

Morganbank in Berlin . 3m Februar oder März soll in Berlin
eine Zweigstelle der Neuyorker Morganbank mit einem Kapital
von 8 Millionen Goldmark gegründet worden . Deutsche Banken
und Industrie haben von dem Kapital die Hälfte auszudringen .
Die Aktionäre haben bei der Darlehensvergebung ein Borrecht .
Außer der Kreditvermittlu ^ wird di« Bank noch das Sparkassen -
und Verflcherungsgeschäfk , Ein - und Ausfuhrgeschäft , sowie beson¬
ders den . Austausch ' von technischen Patenten nach AmerNra
betreiben . Die Verwaltung wird zum Teil durch Amerikaner « ts -
geübk . Das Kapital soll möglichst bald auf 20 bis 22 MiSionen
erhöht werden . Die 4 Millionen Morgans werden wadrscheinktchin
Reserve bleiben .
^ Junker auch in Persien . Der Londoner „Daily Telegraph¬
macht darauf aufmerksam , daß den deutschen Junker -Werken nicht
nur von der Türkei der Flugdienst Konstantinopel -Angora über¬
tragen worden sei , unter Bevorzugung französischer und anderer
Erzeugnisse , sondern daß auch die persische Regierung diese Werke
mit dem Flugdienst Teheran -Moskau und anderen Linien in Per¬
sien betraut habe. »

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkl . Dem heutigen Markt waren

zugekrieben: 83 Ochsen, 8 Bullen , 150 Jungbullen , 143 Jungrinäer ,
54 Kühe, 568 Kälber , 882 Schweine und 6 Schafe . Davon bileben
unverkauft : 3 Ochsen und 12 3ungrinder . Verlauf des Marktes :
mäßig belebt . Preise für 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennig :
Ochsen : ausgemästete Tiere 1 , 0 , ,

vollfleischige Tiere H
fleischige Tiere A »0

rs - rzgering genährte Tiere
Bullen: ausgemäsietc Tiere j , ,

vollfleischige Tier- ,
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

38 - 42
S3- 3K

»0—4«
M - 87
29- 88
17 - 2«
12 - IK

Kälber : feinste Mast u . beste
Saugkälber

mittlere Mast und gut«
Saugkälber

geringe Kälber
Schake: Mastlämmer u . istng.

Hiiunnel
Weidemastschake geschlachtet

mit Kopf
volltletschiges Sehafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : oolllleisch. Schwein«

von LOÜ—L4l> Pfd.
dto . von 168—200 Pid .
dto . fleisch , v. 128— lS» Pfd . )
dto . unter 128 Pfd. >
Sauen

71- 78
sr- ««
si- s»

so - s«
88 - 58
78 - 72
8» - «8
58 52
52 - «8

Iungrinder : ausgem . Rinder )
vollsleischige Rinder >, ^
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Nähe : ausgemastete Kühe
oollfleischige Kühe
fleischige
gering genährte KUH«

Einheimische Schweine sind über Notiz gehandelt worden .

Schlachtviehmarkt Ulm, 12 . 3an . Zufuhr : 7 Ochsen, 11 Farren ,
24 Kühe, 13 Rinder , 104 Kälber , 63 Schweine . ES kostete das Psb .
Lebendgewicht in Pfennigen : Ochsen 1 . 38— 42 , Farren 1 . 40—44,
2 . 34— 38, Kühe 2 . 18—22 . 3. 12—16, Rinder 1 . 38—^ 4, 2. 32—36,
Kcllber 1 . 60 —64 , 2 . 54—58 , Schweine 1 . 68—72 , 2 . 62—66 . Markt -
Verlauf : Großvieh langsam, Kälber und Schweine lebhaft.

Viehmarkt . Laichingen . Zufuhr : 3 Farren , 37 Ochsen und
Stiere , 12 Kühe, 46 Rinder , Kalbeln und Jungvieh , 42 Milch-
sck wsine . Erlös aus 1 Ochsen 650, Farren 302 . Jungvieh , Kacheln
und Rinder 100—350 , Milchschweine 28—35 -K das Stück.

Schweinemarkk . Crailsheim . Zufuhr : 35 Läufer - und 412
Milchschweine . 1 Paar Läuferschweine 78- 150 -K. Mitchschweme
48—82 -K . Handel sehr lebhaft .

Fruchkmarkk . Urach . Es kostete je der Zentner : Dinkel S.28,
Gerste 11—12, Hafer 8 .80—S .70, Weizen 13—14, Roggen 11 .50,
Linjen 20—23

. v« -

Fruchlpreise . Ravensburg : Weizen 11,50—14, Dinkel 9,W
bis 10,25 , Roggen 10 - 12, Braugerste 10,50 - 13, alter Hafer 12
bis 12,50 , neuer Hafer 8,50—10,50 , Weizenkleie 7,25 , Roggenkteie
7 , Weizenstroh 2,50, Haberstroh 2,50 -K. — M u n d e r k i ng e n :
Weizen 12 , Gerste 13H0 °4t. — Reutlingen : Weizen 12—14.
Gerste 10- 12 , Haber 8,50- 11 .60, Alber Dinkel 0 - 10 -K.

Berliner Getreidepreise . 13. Jan . Weizen märk . 24,40- 24,90 .
Rc -'gen 23,40 - 24 , Sommergerste 28,50—29,60 , Hafer 18—19,1« ,
W : ! - rnmel,l 33—35 .50, Roggenmehl 33,70 - 35,50.

'
Weizentteie 1«

bis 16.20, Roggenk ' eie 15,50- 15,70, Raps 405 , Leinsaat 420—« S.

Wilsche Getränkesteuer
Die Steuererklärungen für den Monat Dezember sind ,

soweit noch nicht geschehen , möglichst alsbald auf dem
Rathause abzugeben und der Steuerbetrag gleichzeitig bei
der Stadtpflege einzuzahlen . I

Privatpersonen , welche steuerpflichtige Getränke vom
auswärts bezogen haben, werden wiederholt zur Anniel- -

düng und Versteuerung der bezogenen Getränke bei Straf - ,
Vermeidung aufgefordert .

Stadtschultheißenamt . s

Bekanntmachung .
Die Spazierwege im Haslach (Marienruhe) sind wegen

Holzhauerarbeit ab 15 . Januar 1925 für den öffentlichen
Verkehr

gesperrt .
Wildbad , den 13 . Januar 1925 .

Stadt. Forstamt .
Forstamt Wildbad .

Reisig-Verkauf.
Am Montag , den 19 . Januar 1925 , nachmittags

5 Uhr, im Lhristofshof , Gasthaus zum „Auerhahnen " ,
werden aus Staatswald Abt. Vord. Altloch , Mittlere und
Hintere Wanne und Christofshof zusammen 1230 geschätzte
Nadelholzwellen im öffentlichen Aufstreich versteigert .

^ Union-Briketts ^
und

Anthracit -Eierkohlen
können in jeder Menge ab Lager abgeholt werden.

Fritz Lutz,
Holz- und Kohlenhandlung .

Großer Einbruch
wird verhütet durch Beitritt in das Wach- und

Schließ -Znstitut .
Anmeldungen werden entgegengenommen im Verkehrs¬

büro , König -Karlstraße , Telefon 97 .

D Geschäfts -Empfehlung . D
Der geschätzten Einwohnerschaft zur Kennt¬

nis , daß ich unter gütiger und tatkräftiger
Unterstützung des Architekten Hutzenlaub, hier,
im Hinterhaus desselben

Wilhelmstraße 97 s
ein

eingerichtet habe , und bitte höflichst um gefl .
Zuspruch und Dertrauenserteilung zur Einrich¬
tung von Dampf- u . Warmwafferheizungs -,
einschl . Warnnvafferbereitungsanlagen , wie
auch um gütige Berücksichtigung bei Repara¬
turen und Ergänzungen dieser Art .

Sämtliche Berechnungen werden vor Ab¬
gabe von einem geprüften Heizungsingenieur
kontrolliert I

Für eine prompte , zuverlässige und billige
Bedienung wird im Voraus garantiert.

Mit ergebener Hochachtung, zeichnet

Hermann Wildbrett ,
Heizungsinstallateur ,

Wildbad,
(Graf Eberhardbau — Hinterhaus) .

— Telefon 115 . » !

Danksagung.
Allen denen, welche unseren Familienabend durch

ihre Mitwirkung verschönten oder Spenden für den
Gabentisch sandten , spricht hiemit herzl . Dank aus

der Ausschuß der Ortsgruppe Wildbad
des Württ . Pionier -Vereins .

Vortrag Vortrag
Psychologin Fr . E. Zimmermann

spricht morgen Donnerstag, den 15 . Januar 1925
M Bahnhofhotel über

Menschenkenntnis, khlnMkkmde «sw.
Beginn pünktlich 8 Uhri Einlaß v,8 Ahr!

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal .

Wegen wichtiger Besprech¬
ung (Bundes-Sängerfest Eß¬
lingen ) ist vollzähliges Er¬
scheinen dringend notwendig .

Der Vorstand .

MMkki»
Mild« .

Vereinigter Fußball-
und Sportverein.

Am Donnerstag ,
den 15 . Januar ,

abends punkt 8 Uhr

AilSschch-Wlig
in der „Rennbachbrauerei " .

Der Vorstand .

Verpachte
kn Graseckag

meines etwa 2 Morgen
großen Baumgutes am Bad¬
wald einschl. Kartoffelacker
für mehrere Jahre . .
^ Angebote an

vr . W . SWd, Stuttgart,
Lenzhalde 47 .

Zu verkaufen :
2 noch guterhaltene

Ecksofa
geeignet für Cafös oder

. Restaurants
Otto Karrer,

Tapezier .

östtnssssn
sofortige OokreiunZ

KIter und Oescklecüt anZeden.
Auskunft kostenlos,

Or . msck . Sissnbsob , st/Iünokon
^ 946 , / aLisstraöo bi .
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